
Meisterin der Handarbeit: Salumeja Jastrumskyte präsentiert Teile eines 100 Quadratmeter großen grafischen Objektes in der Galerie Artists
Unlimited. Mit ihren Händen, ohne jegliche Hilfsmittel, hat sie die Grafiken auf die Leinwände gebracht. FOTOS: OLIVER KRATO

Skulptur vor Bild: Zwei Werke
von Martynas Gaubas.

VON KATHARINA BOTHE

¥ Bielefeld. Kunst zwischen
Phantasie und Realität, Abs-
traktion und Gegenständlich-
keit: IndenGalerienArtistsUn-
limited und Baal stellen junge
Künstler aus Litauen ihre
Werke aus, die dem Betrachter
Einblicke in eine neue, ent-
grenzteWelt gewähren. Artists
Unlimited zeigt Ölmalerei und
SkulpturenvonMartynasGau-
bas, die Galerie Baal präsen-
tiert Fotomontagen von Salu-
meja Jastrumskyte.

In keiner Weise perfekt sind
die Motive von Martynas Gau-
bas Ölmalereien. Auf großfor-
matigen Leinwänden zeigt der
Absolvent der Kunstakademie
in Siauliai (Litauen) Menschen
fern von gesellschaftlichen
Schönheitsidealen und ästheti-
schen Vorstellungen. Scho-
nungslos entlarvt er körperliche
Schwachstellen und betont Zei-
chen des Alters in faltigen, zahn-
losen Gesichtern.

Überraschend und neu ist da-
bei seine Darstellungsweise. Die
Hintergründe der Bilder sind
dunkel. Seine Motive scheinen
von goldenem Licht angestrahlt.
Die Menschen wirken erhaben,
wie Heilige. Glänzende Heiligen-
scheine schweben über einigen
Köpfen. „Ich möchte das Hässli-
che auf eine besondere Weise
darstellen und dadurch seine
Schönheit zeigen“, verrät Gau-
bas. Diese Absicht verfolgend,
fertigt der 26-jährige Künstler
nebenseiner Malereiauch Skulp-

turen aus Eichenholz und
Bronze an. Sie sind ebenfalls bei
Artists Unlimited ausgestellt.

EineKunst, die schlicht keine
Bedeutunghaben soll

Martynas Gaubas ist das erste
Mal in Deutschland. Anlässlich
des diesjährigen Partnerlandes
von Nordrhein-Westfalen, Li-
tauen, hat das Auswahlkomitee
des Vereins Offene Ateliers ihn
zusammen mit Salumeja Ja-
strumskyte aus 15 Bewerbern
ausgesucht. Gaubas hat bereits
in zahlreichen Ausstellungen in
Litauen seine Kunst öffentlich
präsentiert.

Auch Salumeja Jastrumeskyte
hat ihre Werke in vielen Gale-
rien in ihrem Heimatland und
darüber hinaus in Lettland, Est-

land und in den USA gezeigt. In
der Galerie Baal präsentiert die
31-jährige Litauerin, die wie
Gaubas an der Hochschule in Si-
auli ihren Abschluss machte
und zurzeit ihre Dissertation an
der Kunstakademie Vilnius (Li-
tauen) vorbereitet, Fotografie
und Fotomontagen. Zudem
sind bei Artists Unlimited Teil-
stücke eines handgefertigten,
100 Quadratmeter großen grafi-
schen Objekts mit dem Titel
„Pius der Amorphe hat regiert“
ausgestellt.

In all ihren Werken bewegt
sich die junge Frau zwischen abs-
trakter und gegenständlicher
Kunst , die schlicht keine Bedeu-
tung haben soll. „Es sind mysti-
sche Zeichen, versteckte Dinge
einer fremden Welt, die ich aus
Visionen meiner Erinnerung

hole“, sagt die Künstlerin, die be-
reits einige Publikationen zum
Thema Kunstästhetik herausge-
bracht hat.

Wie Gaubas in seinen Bildern
und Skulpturen zeigt Jastrumes-
kyte in ihren Werken eine außer-
gewöhnliche Sichtweise, die es
dem Betrachter ermöglicht, der
Welt in einer neuen Weise zu be-
gegnen.

´ Martynas Gaubas, bis zum 17.
September in der Galerie Artists
Unlimited, Viktoriastraße 24, fr.
bis so. 17 – 20 Uhr.
´ Salumeja Jastrumskyte, bis
zum 17. September in der Galerie
Baal, August-Bebel-Straße 135,
mit. bis fr. 15 – 18 Uhr, sa. 11 – 14
Uhr.
´Offene Ateliers: heute, 14 – 19
Uhr, morgen 11 – 19 Uhr.

EntblößteKörper,schrägeTypen: Martynas Gaubas präsentiert seine Ölgemälde und Skulpturen in der
Galerie Artists Unlimited.

¥ Bielefeld. Sein aktuelles Pro-
gramm „Wissen auf Rädern“
spielt der Kabarettist Ingo Bör-
chers am Samstag, 2. September,
20 Uhr im Trotz-alledem-Thea-
ter. Karten für das Programm
um Wissensdurst und Bildungs-
hunger gibt es an der Abend-
kasse.

¥ Bielefeld. In der Kapelle des
Ev. Johannesstift, Schildescher
Straße 99, Bielefeld-Schild-
esche, sind jetzt Bilder von Re-
nate Beyer ausgestellt. Zu sehen
sind jüngere Werke in Acryl. Die
gebürtige Berlinerin verbrachte
mehrere Jahre in Indonesien
und arbeitet seit 1981 als Lehre-
rin in Bielefeld. Neben verschie-
denen Ausstellungen in Bielefel-
der Gemeindehäusern beteiligt
sich Renate Beyer seit 1999 an
den jährlich stattfindenden
Kunstaktionen “freiluft“. Die
Ausstellung in der Johannes-
stiftskapelle läuft noch bis zum
15. Oktober.

VON RAINER SCHMIDT

¥ Bielefeld. „Fahrn, fahrn,
fahrn, auf dem Ostwestfalen-
damm, Stadtautobahn, mit
Tempo 100, wie cool... Die Stadt
zieht an mir vorbei, in fünf Mi-
nuten.“ Ein ziemlich spontan
entstandenes Stück Elektropop
haben zwei Musikenthusiasten
unter Verwendung von „Kinder-
keyboards“ produziert.

„Ostwestfalendamm“ von
Holger Neu und Philipp Münch
spielt mit der „geniale Dilettan-
ten“-Idee aus Neue-Deutsche-
Welle-Zeiten, die die Casio- Ma-
schinchen, die gerade nicht zum
„seriösen“ Musikmachen auf
den Markt geworfen wurden, in
die Studios brachte. Gleichzeitig
baut das kurze Stück auf derküh-
len, von vielen kleinen Melodien

durchzogenen Kraftwerk-Ästhe-
tik auf, und zitiert einen der gro-
ßen Erfolge des Düsseldorfer
Elektronikprojekts.

„H.Neu“ ist das „Arbeitszim-
merprojekt“ von Helge Neu.
„Ich wollte Stücke covern, die
ich toll fand, die mich in mei-
nem Leben beeinflusst haben.“
Mit den Mitteln des Elektromu-
sik-Tüftlers erklangen Num-
mern von Sonic Youth, Joy Divi-
sion und Lou Reed neu, teilweise
aus Stücken der Originalaufnah-
men, die verzerrt und gefiltert
wurden, teils nur aus der Erinne-
rung an die Vorlage. So kamen
sehr eigene Interpretationen zu-
stande, mit krude ins Deutsche
übersetzten Texten. Philipp
Münch hatte ähnliche Vorlie-
ben und gesellte sich bald hinzu,
die Treffen gestalteten sich wie
Jamsessions. Kennen gelernt ha-
ben sich die beiden bereits 1992,
bei einem gemeinsamen Auftritt
ihrer damaligen Rockbands.

„Ostwestfalendamm“ gehört
zu einer Reihe von Kompositio-
nen, die verschiedene Lokalitä-
ten in dieser Stadt zum Schau-

platzhaben. In verschmitzt ironi-
schem Tonfall erzählen sie von
den Absonderlichkeiten der
Stadt, zu der die meisten Bewoh-
nerein gespanntes Verhältnis ha-
ben, zu der sie aber immer wie-
der zurückkehren. Denn: So
schlecht ist Bielefeld gar nicht.

Die „BiFi-LoFi-Compila-
tion“ genannte Zusammenstel-
lungerschien bereits vor drei Jah-
ren auf Philipp Münchs mittler-
weile eingestellten CDR-Label
„sub.ver.siv“. Anlässlich der spä-
tenNeuveröffentlichung desStü-
ckes flaxen die Musiker über die
Möglichkeit, die Compilation
auf einer myspace.com-Seite
noch einmal der Öffentlichkeit
vorzustellen.

Das myspace-Portal schätzen
die beiden Musiker als gute Mög-
lichkeit, mit Hörproben auf sich
aufmerksam zu machen , sich zu
vernetzen und auch mit Jugend-
helden aus der Musikszene in
Austausch zu kommen, die sich
dort mittlerweile auch ihre
Seite(n) eingerichtet haben. „Es
wäre wohl meine zehnte“, sagt
Helge Neuhaus, der sich neben

seiner Tätigkeit als Schlagzeug-
lehrermit einer Vielzahl von mu-
sikalischen Projekten beschäf-
tigt. Als DJ Hell-G legt er Platten
verschiedenster Musikrichtun-
gen auf und veröffentlicht ei-
gene Mixes, mit dem Lounge/

Triphop-Projekt „Puch“ berei-
tet er nach zweijähriger Pause
das erste Album vor, in den Gi-
tarrenrockbands „Tsunami“
und „7 days awake“ spielt er. Gi-
tarre, Synthesizer, Schlagzeug,
Gesang. Elektro, Gitarrenmu-

sik, Loungepop. „Ich bin schon
immer mehrgleisig gefahren.“
sagt der 33-Jährige.

Auf dem Gebiet der elektroni-
schen Musik, zwischen den Po-
len NDW und Industrial hat Phi-
lipp Münch mit „Synapscape“
und „The Rorschach Garden“
zwei recht erfolgreiche Projekte.
An den einschlägigen Themen-
parties im Forum beteiligt sich
der Musiker regelmäßig, doch
„Synapscape“ trat dieses Jahr
auch schon in Amerika und in
Madrid auf. „Eine schöne Mög-
lichkeit, mal an Orte zu kom-
men, wo man sonst nicht hin
käme, weil man es sich nicht leis-
ten könnte.“

Ein Auftritt von „H.Neu/
P.Münch“ ist noch nicht ge-
plant, reizvoll fänden die beiden
es jedoch. Nur erfordere es unge-
achtet der Lust, aus dem Bauch
heraus zu musizieren, intensive
Vorbereitung: „Es soll dann
schon Spuren hinterlassen.“ Ver-
loren gehen werden sich die bei-
den Bielefelder nicht, sie haben
eine „Familienangelegenheit“
am Laufen, die auch die jeweili-

gen Mitmusiker einbezieht. So
wird sich „Hell-G“ zusammen
mit Philipps „Synapscape“-Part-
ner Tim am kommenden Wo-
chenende an der „Diagonale“ in
der Oetkerhalle beteiligen.

IngoBörcher verteilt
„WissenaufRädern“

¥ Bielefeld (gans). Zu den Ge-
burtstagsfeierlichkeiten zum
75-jährigenBestehen derOetker-
halle trägt auch der israelische
Pianist Amir Katz ein Konzert
bei.

Am Sonntag, 10. September,
11 Uhr wird Katz seinen höchst
erfolgreichenSchubert-Sonaten-

Zyklus der vergangenen Saison
im Kleinen Saal der Oetkerhalle
fortsetzen. Auf demProgramm
stehen die Sonaten a-Moll D
537, A-Dur D 664 und c-Moll D
958.„Eine außergewöhnliche Af-
finität zu Schubert“ stellte der
NW-Kritiker bereits bei Katz’
erstem Konzert in Bielefeld im
März diesen Jahres fest.

Amir Katz wurde 1973 in Is-
rael geboren und erhielt mit 11
Jahren seinen ersten Klavierun-
terricht. Er studierte unter ande-
rem bei Ellisso Wirsaladze und
Murray Perahia. Katz gewann
vier erste Preise bei internationa-
len Klavierwettbewerben,darun-
ter den Schubert-Wettbewerb in
Dortmund. Seitdem gastierte er
mit berühmten Orchestern wie
den Münchner Philharmoni-
kern und dem Israel Philharmo-
nic unter Zubin Metha.

Karten bei der Buchhandlung
Eulenspiegel, Tel. 17 50 49, und
der Tourist Information im
Neuen Rathaus, Tel. 51 69 98.

DasSchöneimHässlichen
Galerien Artists Unlimited und Baal zeigen Gastkünstler der Offenen Ateliers

¥ Bielefeld. Die Gruppe „Mo-
moZeitKunst“sucht für eine Per-
formance im U-Bahnhof „Oet-
kerhalle“ rund 20 „graue Her-
ren“. Die Kunstaktion findet am
Samstag, 9. September, zwi-
schen 19 und 21 Uhr statt und ist
die Auftaktveranstaltung zur
diesjährigen „Diagonale“. Als
Ausstattung sind Anzug und Ak-
ten- oder Laptoptasche er-
wünscht, Zigarre wird gestellt.
Freier Eintritt zur anschließen-
den „Diagonale“ ist der Lohn für
den Einsatz. Am Mittwoch, 6.
September, 19 Uhr, gibt es einen
Infoabend zu dieser Aktion im
Atelier von Pan Tausendgrün,
Teutoburger Straße 77 (Garten-
haus). Infos unter Tel. (05 21) 66
80 oder (01 60) 4 16 20 35.

¥ Wie klingt Bielefeld? Der
dritte „Soundz of the City“
-Sampler vom Kulturamt
und den Musikinitiativen
Auftakt und Newtone präsen-
tiert einen mehr als hörbaren
Querschnitt der städtischen
Musikszene. Aus mehr als 80
Bewerbungen wurden 22
Bands ausgewählt. Sie zeigen,
wie spannend und kreativ die
Szene ist. Frei nach dem
Motto „support your local
scene“ stellen wir einige der
Bands und Einzelinterpreten
in einer Serie vor. Die CD ist
für 8 Euro bei jpc (Nie-
dernstr. 41), Saturn (Strese-
mannstr. 11) und Ween (Her-
forder Str. 10) erhältlich. Wei-
tere Infos unter Tel. 17 16 17.
´ www.soundzofthecity.de

Beyer-Bilder im
Ev.Krankenhaus

EinbisschenNeueDeutscheWelle: Helge Neu und Philipp Münch
über dem Ostwestfalendamm. FOTO: RAINER SCHMIDT

„GraueHerren“ für
Performance gesucht

¥ Bielefeld. Wegen einer plötz-
lichen Erkrankung der Kurslei-
tung, muss die „Offene Ateliers“
-Wandertour am Sonntag, 3.
September, leider ausfallen. Um

die Ateliers in den Außenbezir-
ken trotzdem zu erreichen, kön-
nen Interessierte auf die Klein-
bus- und Fahradtour auswei-
chen.

¥ Bielefeld-Eckardtsheim. Die
Bielefelder Künstlerin Sigrun
Stütten stellt im Haus Rehoboth
inEckardtsheim aus. Ihre farben-
frohen Landschaftsmalereien
bilden einen erfrischenden Kon-
trast zu dem schlichten Weiß
der Wände in der neu eröffneten
Einrichtung. „Erinnerungen“
nennt die Künstlerin ihre Acryl -
und Ölmalereien. Die Bilder
sind bis Ende Dezember im Erd-
geschoss des Hauses zu sehen.
Rehoboth ist eine Einrichtung
der v. Bodelschwinghschen An-
stalten Bethel und gehört zum
neuen Hilfefeld „Menschen mit
erworbenen Hirnschädigun-
gen“.

Haus Rehoboth am Fliedner-
weg 10 ist für Galerie-Besucher
montags bis freitags jeweils von
9 bis 17 Uhr geöffnet.

Preisgekrönt: Schubert-Interpret
Amir Katz. FOTO: KONERTE–MÜLLER

Ausstellung
inRehoboth

EineBielefelderFamilienangelegenheit
Helge Neu und Philipp Münch fahren auf der Stadtautobahn

¥ Bielefeld. Die Vorbereitun-
gen für die Wiedereröffnung lau-
fen auf Hochtouren und die ers-
ten Produktionen stehen in den
Startlöchern.

Damit sich auch die Zu-
schauer auf die neue Spielzeit
einstimmen können, bietet das
Theater Bielefeld am Sonntag, 3.
September, im Theater am Alten
Markt zwei Einführungsveran-
staltungen an: Zunächst um
11.15 Uhr eine Matinee zu den
beiden ersten Schauspielproduk-
tionen im TAM, „Fettes
Schwein“ und „Maria Magda-
lena“. Gemeinsam mit den ver-
antwortlichen Regisseuren
Christian Schlüter und Olga
Wildgruberund einigen der Dar-
stellern/innen werden die Dra-
maturginnen Monika Gysel und
Claudia Lowin die Komödie von
Neil LaBute und das bürgerliche
Trauerspiel von Friedrich Heb-
bel vorstellen.

Am Sonntagnachmittag, ab
17 Uhr, können sich alle Interes-
sierten dann in einer Soiree mit
Generalmusikdirektor Peter
Kuhnund dem neuen Oberspiel-
leiter Nicholas Broadhurst über
die Einzelheiten der Eröffnungs-
premiere im Stadttheater, Mo-
zarts Oper „Die Hochzeit des Fi-
garo“, informieren. Einige an
der Produktion beteiligten Sän-
ger/innen werden die Matinee
zudem mit musikalischen Kost-
proben der Oper bereichern.

Der Eintritt zu beiden Einfüh-
rungsveranstaltungen ist frei.

DasStück „Fettes Schwein“ er-
öffnet am Samstag, 9. Septem-
ber, die Theatersaison im TAM.
LaBute versteht es auch in die-
sem Stück, wie schon in „das
maß der dinge“, das 2003 erfolg-
reich am Theater Bielefeld aufge-
führt wurde, Gesellschaftsthe-
men aufzugreifen und bühnen-
wirksam zu verarbeiten. Er setzt
Alltagsbeobachtungen, Busi-
ness-Lunch-Dialoge und so-
aphafte Situationskomik zu ei-
nem präzisen, schnellen Stück
über Beziehungen und ihr Leer-
lauf.

Das bürgerliche Trauerspiel
„Maria Magdalena“ von Fried-
rich Hebbel fragt dagegen nach
den Werten der Gesellschaft
und der Familie als kleinste ge-
sellschaftliche Einheit und stellt
den Einzelnen in einen tragi-
schen Konflikt zwischen dem
Ich und der Familie. Premiere
ist am Sonntag, 24. September
im Theater am Alten Markt.

Mit dem großen Ensemble-
Stück „Die Hochzeit des Fi-
garo“, eine von Mozarts bekann-
testen Opern über die Irrungen
und Wirrungen einer Hochzeits-
feier, wird das Bielefelder Musik-
theater dann am Dienstag, 19.
September, in das neue, sanierte
Stadttheater einziehen. Turbu-
lenter könnte die modernisierte
Bühne nicht eingeweiht werden.

KeineWandertour zu„OffeneAteliers“

Schubert-Pianistparexcellence
Amir Katz spielt zur Eröffnung der Oetkerhalle

! " # $ "

!"#$%&'()*!"#$%&

Auftaktmit
SchweinundFigaro

Einführungen zu neuen Produktionen der Spielzeit
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